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Der Trendbericht Chemiedi-
daktik knüpft an die Trend-
berichte „Bilingualer Unter-

richt“1) und „Sprachaktivierung im 
Chemieunterricht“2) an sowie an Li-
teraturrecherchen, die diesen 
Trendberichten zugrunde liegen. 
Der Trendbericht fokussiert die 
Lehrerausbildung für das Fach Che-
mie als bilinguales Sachfach. Er 
stützt sich auf Recherchen in der 
chemiedidaktischen Datenbank 
 FADOK3–5) und in bibliographischen 
Datenbanken von Universitätsbi-
bliotheken, Zeitschriften, der Ge-
sellschaft für Didaktik der Physik/
Chemie, bei Wissenschaftlern6) und 
freien Suchanbietern im Internet, 
darunter das Fachportal Pädagogik, 
CAPlus vom Chemical Abstracts 
Service, Medline, Science Citation 
Index, und Google Scholar. 

Interkulturelle Erfahrungen der 
Verfasser in Lehre, Forschung, Un-
terrichtspraxis sowie Eindrücke 
von Tagungen und Fortbildungs-
veranstaltungen ergänzen die Re-
cherchen.

Status quo: Lehre und Forschung 
allgemein

Die traditionelle Lehrerausbildung 
vermittelt bilinguale Impulse für 
die Unterrichtspraxis entsprechend 
den bildungspolitischen Rahmen-
vorgaben. Die Beiträge der Hoch-
schulen und Universitäten sind dif-
ferenziert und unterschiedlich kon-
kret. Impulse aus der alltäglichen 

Schul- und Unterrichtspraxis wer-
den zur Basis fachdidaktischer 
Theorien für bilingualen Sachfach-
unterricht im Fach Chemie. Erfah-
rungen dokumentierend und re-
flektierend zugleich, rekonstruieren 
Lehrkräfte handlungsleitendes, pro-
fessionelles bilinguales Wissen. Sie 
wägen und gleichen es dialektisch, 
also praktisch und theoretisierend 
zugleich, mit Erkenntnissen der 
(chemiedidaktischen) Forschung ab 
und objektivieren es so. Diese For-
schungsmethodik wird zur Grund-
lage für Studienkonzepte einer Di-

daktik (und Methodik) des bilingua-
len Sachfachunterrichts auch in 
Chemie; sie ist gleichsam modell-
haft für die Entwicklung chemiedi-
daktischer Theorien sowie für die 
Bemühungen um Erkenntnisse.1,2,7) 

Die Anstrengungen des chemiedi-
daktischen Arbeitskreises um 
 Claudia Bohrmann-Linde (Universi-
tät Wuppertal)8) sind richtungswei-
send für die Konzeption einer bilin-
gualen Sachfachlehre.9)

Im Vergleich zur Situation von 
vor 15 Jahren10) hat sich die Ausbil-
dungssituation entspannt: Zahlrei-

Die chemiedidaktische Forschung befasst sich verstärkt mit sprachlichem Geschehen im Chemie -

unterricht. Inzwischen gehört an einigen Universitäten und Hochschulen auch bilinguales Sachfach -

lernen zu den Studieninhalten eines Lehramtsstudiums. Die mehrsprachigen Studienangebote im 

Fach Chemie entstehen in der Regel in Kooperation mit der schulischen Unterrichtspraxis.

Trendbericht

 Chemiedidaktik

 Rang Fach Häufigkeit Anteil 
[%] 

1 Mathematik 39 25,00 

2 Biologie 31 19,87 

3 Englisch 13 8,33 

4 Deutsch 12 7,69 

5 Alltagskultur & Gesundheit 11 7,05 

6 Geschichte 
NWT 

je 6 je 3,85 

7 Physik 
Theologie 
Wirtschaft 

je 5 je 3,21 

8 Geographie 
Gesundheit & Ernährung 
Sport 

je 4 je 2,56 

9 Technik 3 1,92 

10 Textil 2 1,28 

11 Dänisch 
Ethik 
Informatik 
Musik 
Philosophie 
Politik 

je 1 je 0,64 

Zweit- und Drittfächer von Lehramtsstudierenden neben Chemie;13)  

NWT: Naturwissenschaft und Technik.
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che Angebote vermitteln Kompe-
tenzen, die aufgrund der bildungs-
politischen Programmatik „Bilin-
gualität“ in Deutschland nachge-
fragt wurden und inhaltlich für die 
Doppelkompetenz „Fachlichkeit“ 
(Chemie) und „Fremdsprache“ qua-
lifizieren. Das Aufgabengebiet des 
bilingualen Sachfachunterrichts 
präzisiert sich – inhaltlich wie be-
grifflich.1,2) Spezielle fachdidakti-
sche Angebote in der Hochschul-
lehre werden ausgeweitet, zuneh-
mend gibt es Zusatzqualifikationen 
für Lehrkräfte.

Lehre und Forschung speziell

Spezielle chemiedidaktische Ange-
bote für eine bilinguale Lehreraus-
bildung im Fach Chemie sind eher 
selten. Ein bilinguales Sachfachstu-
dium in Chemie ist oft nur in Kom-
bination mit einem weiteren 

sprachlichen Fach, zumeist Eng-
lisch, zu studieren, etwa an der Uni-
versität Wuppertal11) und an der TU 
Dortmund12). Oft ist es als Zusatz-
studium oder Weiterbildung konzi-
piert. 

Unabhängig davon entscheiden 
sich lediglich acht Prozent der Stu-
dierenden für ein Lehramtsstudi-
um in Chemie in Kombination mit 
dem Zweit- oder Drittfach Englisch, 
wie sich im Zusammenhang mit Er-
hebungen zum (Fach-)Sprachstand 
gezeigt hat (Tabelle S. 13). Insge-
samt fällt Folgendes auf:13)

• Hochschulen und Universitäten 
bieten Studiengänge für bilingua-
len naturwissenschaftlichen 
Sachfachunterricht fast aus-
schließlich für das Lehramt an 
Gymnasien, Gesamtschulen und 
Berufskollegs an, selten für das 
Lehramt an Grundschulen.

• Die Studiengänge werden über 
die sprachwissenschaftlichen In-

stitute (Anglistik, Romanistik) ge-
steuert, ohne das Sachfach Che-
mie, mithin chemiedidaktische 
Überlegungen und Beiträge im 
Detail miteinzubeziehen und vo-
ranzubringen. 

• Hochschulübergreifende bilin-
guale Lehrprogramme und Fort-
bildungsangebote haben sich in 
den letzten Jahren aufgrund des 
Bedarfs entwickelt und werden 
weiter konkretisiert. Vieles ent-
steht erst durch die Erfahrungen 
aus der Unterrichtspraxis.

• Hochschulen, Universitäten und 
Schulen kommunizieren gele-
gentlich in netzwerkähnlichen 
Strukturen und tauschen sich aus.

• Hochschulen, Universitäten und 
Schulen engagieren sich gemein-
sam für bilinguale Zusatzstudien-
gänge.

• Wie stark die Hochschulen in der 
Lehre die Chemiedidaktik beto-
nen, variiert bei zunehmendem 
Angebot, wird aber derzeit präzi-
siert.

Studienmöglichkeiten und Zusatz-
qualifikationen für Lehramtsstudie-
rende wie für erfahrene Lehrkräfte 
mit bilingualer Unterrichtspraxis 
in Chemie nehmen aktuell zu. Spe-
zifische Regularien und Verordnun-
gen der Bundesländer zu Organisa-
tion, Ausbildungskonzept und 
-struktur, Studienvoraussetzungen, 
Studien- und Prüfungsordnungen 
legen fest, wie angehende Lehrkräf-
te das Studium für Chemieunter-
richt in den Fremdsprachen Eng-
lisch und Französisch gestalten 
können. 

Der Schwerpunkt mit den meis-
ten Angeboten an bilingualen Stu-
dienmöglichkeiten und Zusatzaus-
bildungen für Lehrkräfte liegt in 
Nordrhein-Westfalen, gefolgt von 
Bayern. Hochschulen und Universi-
täten in fast allen Bundesländern 
öffnen sich dem Trend zu bilingua-
lem Sachfachunterricht. Die Ausbil-
dung ist eingebettet in theoretische 
Konzepte und inhaltliche Ansät-
ze.1,2) Die Gestaltung des Praxis- 
oder Unterrichtssemesters ist auf 
interkulturelle Aspekte und den Er-
werb von Sprachkompetenzen be-

DREI FRAGEN AN DEN AUTOR: Hans-Jürgen Becker

Wie hat Ihre Lehrtätigkeit in Viet-

nam Ihren Blick auf mehrsprachigen 

Chemieunterricht verändert?

Ich bin zu der Überzeugung gekom-

men, dass recht verstandener bilin-

gualer Sachfachunterricht Begriffs-

bildungsprozesse fördert, weil Ler-

nende einen chemischen Begriff 

zweifach erschließen können. Von 

mir als Fachdidaktiker und gelern-

tem Chemie- und Mathematikleh-

rer fordert bilinguales Unterrichten, 

theoretische Positionen in die Reali-

tät zu übertragen und zu reflektie-

ren. Diese Selbsterfahrung war nö-

tig, um die Lehrerperspektive ver-

stärkt zu bedenken und Planungen 

beständig zu modellieren.

Wie stark beeinflussen kulturelle 

und fachkulturelle Prägungen die 

Bereitschaft von Lehramtsstudie-

renden, sich auf eine Fremdsprache 

einzulassen?

Die Bedeutungen abstrakter Begrif-

fe sind aufgrund anderer Sozialisati-

onsprozesse für vietnamesische 

Studierende zunächst schwer zu 

verstehen, etwa chemiedidaktische 

Begriffe, die individuelle Lernprozes-

se beschreiben, selbst wenn sie die 

Begriffe als Vokabeln beherrschen. 

Ein Bewusstsein für individuelle 

Lernvorgänge ist noch nicht ausge-

prägt. Insgesamt gilt, dass sich Stu-

dierende auf Bilingualität einlassen. 

Ihre Prognose: Wird bilingualer 

 Chemieunterricht irgendwann zum 

Standard?

Das kann ich nicht einschätzen. 

Fachdidaktik kann auf die bildungs-

politische Programmatik „Bilinguali-

tät“ nur reagieren. Nationale und in-

ternationale Perspektiven werden 

bilinguale Entwicklungen beeinflus-

sen.

Hans-Jürgen Becker ist seit 2016 Professor für 
Chemiemethodologie an der Ho Chi Minh City 
University of Education und seit September 
2019 Lehrbeauftragter für „Environment Ori-
entation” an der Ho Chi Minh City University of 
Natural Resources and Environment. Bis 2016 
war er Porfessor an der Universität Paderborn, 
davor im Berliner Schuldienst, in der Referen-
darausbildung, an der Pädagogischen Hoch-
schule Berlin und an der Freien Universität Ber-
lin tätig.
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zogen, etwa an den Universitäten 
Halle14) und Wuppertal11,15,16).

 Im Rahmen des Europalehramts, 
eine Besonderheit an Pädagogi-
schen Hochschulen in Baden-Würt-
temberg, können Bilingualfächer 
als Hauptfach in Kombination mit 
einer Zielsprache als Nebenfach 
studiert werden. 

An der Pädagogischen Hochschule 
Freiburg,17,18) bekannt für ihr Europa-
lehramt Sekundarstufe I, gibt es das 
Fach Chemie nicht als Bilingualfach. 
An der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe19) dagegen kann Chemie 
als Bilingualfach für die Lehramts-
studiengänge Grundschule und Se-
kundarstufe I studiert werden.

Die Universität Wuppertal15) hat 
bereits vor sechs Jahren einen Mas-
terstudiengang „Bilingualer Unter-
richt“ mit dem Abschluss „Master 
of Education“ etabliert, konzipiert 
für Gymnasien, Gesamtschulen und 
Berufskollegs. Dabei ist Chemie mit 
Englisch kombiniert. Die Studieren-
den können hier eine Doppelquali-
fikation erwerben, also auch für das 
reguläre Lehramt Chemie. 

Der Arbeitskreis „Didaktik der 
Chemie“ um Bohrmann-Linde8) hat 
chemiedidaktische Unterrichtskon-
zepte in Kooperation mit der Unter-
richtspraxis entwickelt.20) Studie-
rende sollen dadurch die Kompe-
tenz erwerben, Lernende so anzu-
leiten, dass sie chemische Unter-
richtsinhalte in der Fremdsprache 
Englisch durchdringen, also sowohl 
verstehen als auch wiedergeben 
können. Entsprechende Inhalte 
wurden bereits in das Lehrangebot 
integriert.21)

In Nordrhein-Westfalen, unter 
anderem in Dortmund, haben kom-
munale und regionale Bildungsträ-
ger ein Netzwerk etabliert,12) das bi-
linguale Bildungsmöglichkeiten 
vom Kindergarten bis zum Abitur 
dokumentiert und konkretisiert. 
Daher prognostiziert beispielsweise 
die TU Dortmund, dass Angebote 
an bilingualem Unterricht zuneh-
men werden, ebenso wie die Nach-
frage danach.

Zusatzstudiengänge zum bilin-
gualen Lehren und Lernen können 

in der Fremdsprache Englisch mit 
vielen Sachfächern kombiniert wer-
den.14,22) Es gibt sie auch als Zertifi-
katsstudium für Lehrkräfte, die sich 
nachträglich die Qualifikation für 
zweisprachigen Unterricht erwer-
ben können, ohne sich unmittelbar 
für ein chemiespezifisches Lehramt 
zu qualifizieren. Lehrerzertifikats-
kurse vermitteln fachwissenschaft-
liche und fachdidaktische Grundla-
gen, thematisieren psycholinguisti-
sche Faktoren, pädagogische Pro-
bleme, administrative Vorausset-
zungen und bildungspolitische 
Rahmenbedingungen; zudem müs-
sen die Teilnehmer bilinguale Un-
terrichtspraktika absolvieren.23)

Die bilinguale Qualifikation des 
akademischen Lehrpersonals, also 
der Lehrer der zukünftigen Lehrer, 
ist eine notwendige Ausbildungs-
ressource.24) Die Ausbilder sind zu-
meist abgeordnete Lehrer, die ihr 
Wissen aus eigener Unterrichtspra-
xis, aus dem Erfahrungsaustausch 
mit Kollegen und in Kooperationen 
mit Fachdidaktikern schöpfen. Ins-
gesamt fördert diese Maßnahme 

die wissenschaftlich notwendige 
Zusammenarbeit von Hochschulen, 
Universitäten und Schulen.

An den Schulen fehlen Chemie-
lehrer, die Kompetenzen in unter-
schiedlichen Sprachen wie Deutsch, 
Englisch, Französisch, Spanisch 
und anderen mit Sachfachkompe-
tenzen vereinen. Schulen suchen 
solche Lehrer händeringend. 

Die Schulen stellen Lehrer an-
hand ihrer sprachlichen Kompeten-
zen für bilingualen (Chemie-)Unter-
richt ein. Gelegentlich wird die 
Lehrbefähigung per Unterrichtser-
laubnis von den zuständigen Schul-
behörden oder Schulleitungen er-
teilt25).

Staatliche Weiter-  
und Fortbildung

 Insgesamt sind Fort- und Weiterbil-
dungsangebote für zweisprachigen 
Sachfachunterricht in den Natur-
wissenschaften und in Chemie noch 
nicht besonders zahlreich, aller-
dings steigt ihre Zahl permanent. 

DREI FRAGEN AN DIE AUTORIN: Anne-Kathrin Kemper

Wie kam es, dass Sie sich mit bilin-

gualem Chemieunterricht beschäf-

tigen?

Während meines Studiums hatte 

ich die Chance, als deutsche Fremd-

sprachenassistentin in Paris zu ar-

beiten. Dabei habe ich bilingualen 

Physik- und Chemieunterricht in der 

Arbeitssprache Deutsch begleitet 

und mitgestaltet – ein Zufall, denn 

ebenso wie in Deutschland wird in 

Frankreich bilingualer naturwissen-

schaftlicher Sachfachunterricht ins-

besondere in Deutsch nur an sehr 

wenigen Schulen angeboten. 

Was mögen Sie am bilingualen Un-

terrichten? 

Es reizt mich, traditionelles chemie-

didaktisches mit sprachdidakti-

schem Wissen zu verbinden. Zudem 

arbeite ich mit Lernenden, die aus 

unterschiedlichen Gründen bilingua-

len naturwissenschaftlichen Unter-

richt gewählt haben und verschiede-

ne Kompetenzen in den Unterricht 

einbringen. Ich vermittle gerne ein 

Bewusstsein für die grundlegende 

Bedeutung von Sprache.

Was ist die größte Herausforderung 

am bilingualen Unterrichten?

Bei den unterschiedlichen sprachli-

chen und fachlichen Voraussetzun-

gen und Interessen der Lernenden 

ist die Aufgabe komplex, eine ge-

meinsame sprachliche Unterrichts-

basis zu schaffen.

Anne-Kathrin Kemper promoviert im Arbeits-
kreis Chemiedidaktik von Hans-Jürgen Becker 
zu bilingualem naturwissenschaftlichem Sach-
fachunterricht. Sie hat an der Universität Pa-
derborn Chemie, Französisch und Katholische 
Religionslehre für das Lehramt an Gymnasien 
und Gesamtschulen studiert. Seit ihrem Zwei-
ten Staatsexamen unterrichtet sie am Gymna-
sium sowie in der bilingualen technisch-natur-
wissenschaftlichen Lehre am Internationalen 
Studienkolleg.



Mitunter sind sie in Tagungen inte-
griert, etwa zu „Sprachsensiblem 
Unterricht“ (Kompetenzzentrum 
Bielefeld 2018) und zu „Bilingualem 
Lernen und Lehren“ (Arbeitsgruppe 
Chemiedidaktik der Universität 
Wuppertal 2017 und 201921)).2) Auf 
diesen Tagungen haben Lehrkräfte 
von ihren Praxiserfahrungen be-
richtet und darüber reflektiert, wie 
dadurch die Gestaltung fachdidakti-
scher Theorien anzuregen ist.

Auf den Bildungsservern vieler 
Bundesländer gibt es die Rubriken 
„Bilingualer Unterricht“ oder „Bilin-
gualer Sachfachunterricht“ – spe-
zielle Angebote für Chemieunter-
richt in zwei Sprachen werden 
kaum konkretisiert. 

Nordrhein-Westfalen nimmt die 
Zentren für schulpraktische Lehrer-
ausbildung (ZfsL, vormals Studien-
seminare) in die Pflicht, Anwärtern 
für das Lehramt an Gymnasien und 
Gesamtschulen den Erwerb von bi-
lingualen Zusatzqualifikationen 
anzubieten (Kasten), insbesondere 
für bestimmte Fächerkombinatio-
nen.26–28) Zum Teil sind naturwis-
senschaftliche Fächer berücksich-
tigt. Die Landesregierung trägt da-
mit der Tatsache Rechnung, dass 
mit der Ausweitung des bilingualen 
Unterrichtsangebots der Bedarf an 
entsprechend ausgebildeten Lehr-
kräften steigt. Für diese werden 
günstige Einstellungschancen prog-
nostiziert. 

Bilinguale Ausbildungsinhalte  
im Sachfach Chemie

Kontroverse Stellungnahmen zu 
Lehre und Forschung, Inhalten und 
Organisation der bilingualen Sach-
fachausbildung sowie der For-
schungsprojekte spiegeln den 
Stand der Bewusstseinsbildung. 
Dokumentiert ist dies in den publi-
zierten Ideen, Vorschlägen, Praxis-
tipps zur bilingualen Fachdidaktik 
insgesamt und auch konkret zur 
Hochschuldidaktik. Es geht um In-
halte, Sprachkonzepte, Medien, For-
schungsaufgaben für Studierende 
und mehr. Die Überlegungen sind 
oftmals als engagierte Diskussions-
beiträge grundlegend für Reflexio-
nen in der Wissenschaftlergemein-
de. Die Idee Bohrmann-Lindes 
(Universität Wuppertal), durch er-
fahrungsbasierte Modellierungen 
als theoretisierenden Forschungs-
ansatz Studieninhalte als Funda-
ment zu generieren, hat nach unse-
ren Einschätzungen erkenntnis-
theoretisches Potenzial. 

Wir dokumentieren in einer 
Übersicht Überlegungen für grund-
legende Studieninhalte, die auch 
den regulären Chemieunterricht in 
Deutschland bereichern würden, 
insbesondere über
• psycholinguistische Erkenntnis-

se, also Wissen über den Sprach-
erwerb, speziell zur Repräsentati-
on von Sprache im Gehirn,29)

• den Einsatz von Fach- und All-
tagssprache im Chemieunter-
richt,30)

• Sprachförderung durch Experi-
mente, also Lernenden konkrete 
Sprechanlässe zu bieten,31,32)

• Vermittlung von Bedeutungsvor-
stellungen, um fachliche Begriffe 
und Abstraktionen in einer frem-
den Sprache zu lernen und zu 
verstehen,2, 32–34) 

• bildungstheoretische Begründun-
gen, welche und wie viele Fachter-
mini in der Fremdsprache zu ler-
nen sind,34–36)

• spezielles Lehrerverhalten, um 
die enorme Stoff- und Begriffsfül-
le bei geringen Lernzeiten in der 
bilingualen unterrichtlichen 
Sachfachpraxis auf Deutsch zu 
bewältigen,37)

• Fachliteralität, also Lernende zu 
befähigen, fachliche Inhalte zu-
gleich in der Fremdsprache wie in 
Deutsch zu erarbeiten und in der 
Fremdsprache zu kommunizie-
ren,20)

• epistemisches Schreiben, also Ler-
nende anzuleiten, selbst verfasste 
Texte in der Fremdsprache grund-
sätzlich zu reflektieren,

• Entwicklung einer Basistypologie 
„Bilingualer Unterricht“ durch 
Best-practice-Vorschläge und Mo-
dellentwürfe für den Unterricht.2)

Gesamttrend – Programmatik, 
Entscheidungen, Probleme

Bilingualität wurde vor Jahrzehn-
ten von der Bildungspolitik für all-
gemeinbildenden Unterricht vo-
rausschauend als Bildungspro-
gramm entschieden. Allerdings 
hat die Politik weder die Anforde-
rungen an die Struktur noch an 
die Inhalte detailliert reflektiert 
und sich auch nicht zu den Res-
sourcen geäußert. Lange Zeit wa-
ren daher Bildungspraxis und spe-
ziell engagierte Lehrkräfte gefor-
dert, von unten und von innen he-
raus bilingualen Sachfachunter-
richt zu realisieren.1,2) Der pro-
grammatische Trend wird nun von 
denen entfacht und bedient, die 
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INFO: Inhalte einer bilingualen Zusatzausbildung

 Schwerpunkte der bilingualen Zusatzausbildung in Didaktik und Methodik 

beispielsweise im Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung Gelsenkir-

chen sind unter anderem:18)

• Content & Language Integrated Learning (CLIL),

• interkulturelles Lernen, Multiperspektivität,

• Entlastungsstrategien, zum Beispiel bei der Erschließung  

authentischer Texte,

• Stunden- und Reihenplanungen im bilingualen Unterricht,

• Leistungsmessung und -bewertung,

• bilinguale Bildungsgänge bis zum Abitur,

• zwei bilinguale Unterrichtseinheiten im Rahmen von Unterrichtsbesuchen.

Ausbildungsdauer: vier Quartale.



ihn vor langer Zeit initiiert haben: 
Föderale und kommunale Bil-
dungsverwaltungen richten Kom-
petenzzentren ein, gründen Netz-
werke, offerieren Zertifikate für 
praxiserfahrene Lehrkräfte.1)

Zunehmend berücksichtigen 
Hochschulen und Universitäten Bi-
lingualität in der chemiedidakti-
schen Lehre. Und ganz aktuell hat 
das Land Nordrhein-Westfalen kon-
zeptionell entschieden, die Lehrer-
ausbildung unter anderem am 
sprachsensiblen Unterrichtsmodell 
von Leisen zu orientieren.2,38)

Sicherlich könnte bilingualer 
Chemieunterricht bildungspoliti-
sche Absichten forcieren, deutsche 
Abiturprüfungen zu internationali-
sieren, also sich an internationalen 
Standards, Lehrplänen, Lernzeiten, 
Leistungskriterien, Sprachniveaus, 
zu orientieren.24)

Verglichen mit anderen Fächern 
wurde die bilinguale Sachfachaus-
bildung in Chemie bisher vernach-
lässigt, möglicherweise 
• aufgrund geringer Nachfrage der 

Lernenden und 
• aufgrund fehlender entsprechend 

qualifizierter Lehrkräfte. 
Ein Lehrermangel für bilingualen 
Sachfachunterricht in Chemie ist 
somit vorauszusehen. Auch des-
halb fördern das „EU-Bildungs-
programm für lebenslanges Ler-
nen“ und das „Pestalozzi-Pro-
gramm des Europarats“ die 
sprachliche Fortbildung von Lehr-
kräften.25) Solche Maßnahmen 
eignen sich darüber hinaus, natur-
wissenschaftliche Lehrkräfte mit 
geringen sprachlichen Qualifika-
tionen für bilingualen Sachfach-
unterricht im Fach Chemie zu be-
fähigen und somit fachfremde 
Sprachlehrer zu entlasten, die 
gleichwohl das Sachfach Chemie 
aufgrund von Unterrichtserlaub-
nissen unterrichten. 

Bildungsprogrammatische, mit-
hin inhaltliche Entscheidungen, 
und ausbildungspraktische, mithin 
strukturelle Festlegungen, werden 
auf kommunaler, regionaler und 
nationaler Ebene sowie grenzüber-
schreitend25) abgestimmt, sie kon-

vergieren allmählich. Dieser Pro-
zess hat lange gedauert, war kom-
plex und herausfordernd, aber 
nicht untypisch für Bildungspoli-
tik. 

Die Anfänge der bilingualen Un-
terrichtsangebote gehen zurück in 
die frühen siebziger Jahre. Auslö-
ser waren die Gemeinsamen Erklä-
rungen und der Vertrag zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland 
und der Französischen Republik 
über die deutsch-französische Zu-
sammenarbeit vom 22. Januar 
1963. Infolgedessen entstanden ur-
sprünglich deutsch-französische 
Unterrichtsangebote an einigen 
Gymnasien. Mittlerweile gibt es in 
Nordrhein-Westfalen an mehr als 
250 allgemeinbildenden Schulen 
aller Schulformen bilinguale Un-
terrichtsangebote und Bildungs-
gänge.

Die Entwicklung wissenschaftli-
cher Theorien durch erfahrungs-
basierte Modellierungen bilingua-
len Unterrichtsgeschehens im 
Sachfach Chemie ist ein Indiz für 
einen Trend zu einer forschungs-
methodischen Vorgehensweise. 
Richtungsweisend sind Koopera-
tionen der mit mehrsprachiger 
Lehrerausbildung befassten Dis-
ziplinen wie Sprachdidaktik, 
Fachwissenschaft und Fachdidak-
tik als Arbeitskreisverbund, wie 
an der Universität Wuppertal im 
Arbeitskreis „Bilinguales Lernen 
und Lehren“32) erfolgreich prakti-
ziert. 

Bemerkenswert und in histori-
scher Perspektive interessant ist 
der Trend, dass schulische Institu-
tionen die Ausbildung für bilingua-
le Lehrämter forcieren, und dies in 
Kooperation mit der Lehrerausbil-
dung an Universitäten und Hoch-
schulen. Vor mehr als 90 Jahren 
wurde der staatlichen Schulauf-
sicht die Ausbildung für bestimmte 
Lehrämter entzogen, um objektive 
wissenschaftliche Standards zu ga-
rantieren. Insofern sind die zahlrei-
chen Kooperationen mit Universi-
täten und Hochschulen unabding-
bar. BB
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Mehr Menschen in hochqualifizieren-
den Bildungsgängen | | 39 % der Studi-
en- und Berufsausbildungsstarter in 
Deutschland entschieden sich im Jahr 
2017 für einen Bildungsweg in den Na-
turwissenschaften, der Mathematik, der 
Ingenieurwissenschaften oder der Infor-
matik. Das ist der höchste Wert unter 
den 36 OECD-Staaten. Generell steigt in 
Deutschland der Anteil junger Men-
schen, die nach der Schule ein Studium 
oder eine gleichgesetzte Berufsausbil-
dung anfangen. Das meldet das statisti-
sche Bundesamt. Im Jahr 2017 began-
nen bundesweit etwa 60 % der 18- bis 
24-Jährigen ein Studium oder eine hoch-
qualifizierende Ausbildung. Als hoch-
qualifizierend gelten beispielsweise 
Meister-, Techniker- oder Erzieherausbil-
dungen. 
www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilun
gen/2019/09/PD19_350_213.html

Rebecca Tomann

Nachhaltige Chemie studieren | | Ab 
März nächsten Jahres bietet die Universi-
tät Lüneburg den berufsbegleitenden 
Masterstudiengang „Sustainable Chemis-
try“ an. Zulassungsvoraussetzung sind ein 
Bachelor-Abschluss in Chemie oder einem 
verwandten Gebiet und mindestens ein 
Jahr Berufserfahrung. Die Bewerbungs-
frist endet am 10. Dezember. Es wird drei 
Präsenzzeiträume geben, ansonsten fin-
det der Unterricht online statt. Inhalte 
sind Themen wie Umweltchemie, Toxiko-
logie oder erneuerbare Energien. Die Stu-
diengebühren betragen insgesamt etwa 
20 000 Euro.
www.leuphana.de/sustainable-chemistry

European Training Network | | Doktoran-
den können sich im Rahmen des European 
Training Network (ETN) für Forschungs-
aufenthalte im Ausland bewerben. Das 
ETN unterstützt Netzwerke finanziell, die 
aus mindestens drei der EU oder einem 
assoziierten Staat angehörenden Einrich-

tungen bestehen. Forschungseinrichtun-
gen in Drittländern wie den USA oder 
Australien können ebenfalls Teil eines 
Netzwerks sein. Nachwuchswissenschaft-
ler bewerben sich direkt bei den teilneh-
menden Instituten. 
www.nks-msc.de/de/inst-massnahmen-itn-etn.php

Green-Start-up-Sonderprogramm für 
Digitalisierung | | Die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt (DBU) fördert Start-ups, 
die sich mit digitalen Innovationen für 
Umwelt, Ökologie und Nachhaltigkeit 
einsetzen. Projekte erhalten für maximal 
zwei Jahre bis zu 125 000 Euro Unter-
stützung. Die Start-ups dürfen nicht äl-
ter als fünf Jahre sein. Bis zum Jahresen-
de soll es zwei Entscheidungsrunden ge-
ben. Gründer stellen den Förderantrag 
online. 
www.dbu.de/startup
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